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Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Der „radikale: Nach haridel. 
In die Debatte über die Nachtheile des bekannten Centrums⸗ 
2 zauf Abänderung der Gewerbeordnung iſt von Seiten 
it Dünger des Antrages ein polemiſcher Zug ganz eigener 
at. di eingetragen worden, indem es an Verſuchen nicht gefehit 
jen 1 — vom Buchhandel unternommene Agitation gegen die in 
eine von e beabjichtigte Knebelung des Kolportagehandels als 
Alg. 8 e Seite“ herrührende zu bezeichnen. Die „N. 
für den 4 lt eren von keinem Gentrumsorgane überbotener Eifer, 
ihrer Unte urfeindlichen Antrag Stimmung zu machen, dem Maße 
ſucht die Rau Über Zweck und Inhalt des Antrages entſpricht, 
ſich gege hatſache, daß auch das ſozialdemokratiſche Parteiorgan 
womö lic ben Antrag ausſpricht, nach Kräften zu fruktiſiziren, um 
Seit glich die buckhändleriſche Bewegung als eine von radikaler 
e eingeleitete zu verdächtigen. 
dieſe 1 den in die thatſächlichen Verhältniffe Eingeweihten wird 
Eindruck MO ungeſchickte als böswilige Anzapfung keinen anderen 
barende Ber en, als den des Mitleids über die ſich hierin offen- 
Buchhand lenlegenheit des offiziöſen Blattes; für den mit dem 
an der 5 dinger Bekannten wird es aber von Intereſſe ſein, 
der Nordb. der Thatſachen die Unhaltbarkeit der Anſchuldigung 
Kur; „ Allg. Zig.“ kennen zu lernen. 
der deutschen Weihnachten hat der Vorſtand des Börſenvereins 
Reichstag en Buchhändler zu Leipzig in einer Petition an den 
dem Anno Bitte ausgeſprochen, „der hohe Reichstag wolle 
1 Helten:, Gröber und Genoſſen, ſoweit er die Abänderung 
Gew en Bestimmungen g g “pe 
4 b im Umherztehen betrifft, feine Zuſtimmung ver: 


Hiermit iſt von der 0 
enen vornehmſten, zur Vertretung der Inter⸗ 
wut e Bangen Buchhandels berufenen Korporation ganz unzwei⸗ 
warten ung genommen und zwar, wie nicht anders zu er⸗ 

Bu ar, gegen den Antrag des Centrums 
von den gleicher Zeit iſt aber dieſe Petition eine Gutheißung der 

— einzelnen Buchhandel und Buchgewerbe⸗Komitees unter⸗ 
menen Agitation und des Weiterem ein Beweis für die Ein⸗ 


. Hedenden 5 6 5 a 
ngeſichts dieſer Kundgebung wird das Geſchwä 
Allgemeinen Zeitung“ und der Centrumspreſſe ö 
müſſen. Männer, wie Dr. Eduard Brockhaus Leipzig (1. Ver⸗ 
treter des Börſenvereins), Arnold Bergſträſſer⸗Darmſtadt Franz 
agner = Leipzig u. a. m. des „Radikalismus“ zeihen — dieſes 
bein wird jelbſt der vielgewandte Offizioſus nicht zu Stande 
gen. N 


Der Wilödbanner. 
Eine Erzählung vom Walchenſee. Von Friedrich Dolch. 
3 Nachdruck verboten.) 
5 4. Fortſetzung. 
dichte, Aiſchen hatte ſich der Alte keuchend und ſiohnend aufge: 
So U er ſank ſogleich wieder krafllos auf die Kiſte zurück. 
mit S aum alſo mit uns zwei“ kam es ziſchend über ſeine 
Auge ch 5 ein daten Lippen, während ſeine blutunterlaufenen 
em Entellenden Anbeihreiblichen Auedrucke von Wut und Haß 
— Entei enden folgten, „Jeßt weiß ich's, was ich von ihm 
ich u ee hau Aue 'm Weg ſchaffen will er mich, weil 
i e ſeine Heimlichteuten weiß und weil er fürcht't, daß ich 
werd. cbt den nn. Und das werd ich jetzt auch thun und 
bereu' auf der Stell gehen und die Anzeig' mach 'n! Du ſoll'ſt 
Ou En daß Du, mich 10 behandelt und fortg'jagt haſt wie ein'n 
Ba . e en TE nu 
nig', die i 7720 

ae en auf's Gicht!“ och hab', und nachher geht's 
. At wantenden Knien erhob er ſich auf's Neue und verließ 
mit unſicheren Schritte 1 

9 un 1 chritten den Sta 

einſchloß, ſich oſtga 
iemlicher 
az ur 5 er 73 einmal ſehen 57d. mit 15 
* auſe zurück und rannte dann Auf. 

Sträßchen, 006 nach Urjelo jahr, Son raſch auf dem 


der den Bericht ſchweigend mit anhörte 
de, die Achſeln und endete daß der Al, umoerbefnhen 


And auch ein Verſuch, Uneinigkeit im Buchhandel hervorzu⸗ 
rufen, dürfte an dieſer Kundgebung des Börſenvereins ſcheitern. 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß von nicht genügend 
orientirten Sortimentern die Hoffnung genährt werden könne, 
durch eine Einſchränkung der Kolportage Vortheile jür das eigene 
Geſchäft zu erhalten. Daß dieſe Hoffnung trügeriſch iſt, ergiebt 
ſich aus der einfachen Erwägung, daß auch der von dem Sorti⸗ 
menter ausgeſandte Kolporteur, ja der eine Beſtellung aufnehmende 
Lehrling in Zukunft als Hauſierer angeſehen werden wird, wie 
aus der weiteren Betrachtung, daß eine Beſchränkung des durch 


die Kolportage erzeugten Angebots auch naturgemäß eine Verrin⸗ 


gerung der Nachfrage zur Folge haben muß. Den bei etlichen 
Sortimentern ſich vorfindenden Gelüſten auf Pflege ihrer Sonder⸗ 
intereſſen macht bie Eingabe des Börſenvereins ein Ende, indem 
ſie ausdrücklich erklärt, daß der Antrag des Centrums den Sor⸗ 
timentsbuchhandel genau ſo wie die anderen Zweige des Buch⸗ 
handels trifft. Dem Vorſtande des Börſenvereins wird für dieſe 
weitſichtige, die großen Ziele des Buchhandels ins Auge faſſende 
Stellungnahme der Dank aller Angehörigen der Druckinduſtrie 
ſicher ſein. 

Der Vorwurf des „Radikal ismus“ wird nun bei den Freunden 
des Antrages verſtummen. So ſehr ernſt war es ihnen damit 
auch gar nicht, da ſie denn doch zu weiterfahren ſind, um ſelber 
an das Märchen zu glauben, das ſie der Regierung und den 
anderen Parteien aufbinden wollten. Und der Aerger darüber, 
daß der Antrag jetzt, wo über ſein Schickſal entſchieden werden 
ſoll, eine ſo energiſche Gegenbewegung vorfindet, ſpiegelt ſich in 

der angewandten Verdächttgungstaktitk wider. Wenn der Antrag 
im Reichstage ſelber zum Falle kommen ſollte, ſo dürfte es daran 
liegen, daß die Entrüſtung über die geplanten Schädigung der 
Buchgewerbe ſich nicht nur auf „liberale und radikale“ Kreiſe be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch in konſervative, ja ſelbſt in Centrumskreiſe 
hinübergreift. Gerade die jüngſten Nachrichten über die Organi⸗ 
jation der ſüddeutſchen Proteſtbewegung laſſen auf einen Um⸗ 
ſchwung in den Anſchauungen der Centrumsanhänger ſchließen. 


Deutſches Neich. 

Unſer Kaiſer wird bis Ende der Woche in Bückeburg, 
wo der Monarch auf eine Einladung des Fürſten Georg von 
Lippe zur Jagd hin eingetroffen iſt, verweilen. Der Kaiſer hat 
über die ihm zu Theil gewordene herzliche Begrüßung feine vollite 
Genugthuung ausgeſprochen. Am Freitag fanden bei Schloß 
Brandshof bei Bückeburg zw i Jagen ſtatt, das Wetter war heiter, 
aber kalt. Am Abend erfolgte die Heimkehr nach Bückeburg. — 
Ver Kaiſer wird, wie verlautet, der Jubiläumsſitzung der kgl. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, welche dieſelbe aus An⸗ 
laß der 150. Wiederkehr ihres erſten Sitzungstages am 25. Januar 
veranſtaltet, perſönlich beiwohnen. Bei der Feier des hundert⸗ 
jährigen Jubiläums war König Friedrich Wilhelm IV. zugegen. 

Schwierigkeiten innerhalb der Gentrum% 
partei kündigt die „National = Ztg.“ an. Das Blatt ſchreibt⸗ 
„Immer neue Anzeichen treten dafür hervor, daß die inneren 
Schwierigkeiten, die für das Centrum ſeit dem kirchenpolitiſchen 
Ausgleich eingetreten find, ſich ſchärſer geſtalten. Die Steuer⸗ 
fragen werden in der klerikalen Preſſe in einer Weiſe erörtert, 
aus der die in der Partei beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
immer wieder erkennbar werden; jo betont die in Bonn erſchei⸗ 
nende Reichszeitung wiederholt im Ton der Anklage und indem 
— ——-¼— — — arm urn 
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Trunkenbold ſtets alle Warnungen in den Wind geſchlagen und 
daß es ein ſolches Ende noch mit ihm habe nehmen müſſen. Er 
habe ihn auch endlich am Sonnabend davon gejagt und noch in 
derſelben Stunde ſeinem Vater und den Dienſtboten hiervon 
Mittheilung gemacht. Kein Menſch könne ſich darüber wun⸗ 
‚bern, wenn der Davongejagte ſeinem früheren Dienſtherrn 
Böſes nachgeſagt und mit Hofanzünden und Gott weiß mit was 
gedroht habe. Niemand, als er ſelbſt, ſei Schuld geweſen, daß 
er ein ſo klägliches Ende genommen und niemand werde ihm 
eine Thräne nachweinen. 

Und jo war es auch. Kein Leidtragender folgte dem Sarge 
des Verunglückten und ohne Sang und Klang wurde er in die 
Ecke des Friedhofes eingeſcharrt. 

Vier Jahre, eine trübe, ſchwere Zeit für Franzi, waren ver⸗ 
‚gungen. Sorge und Noth waren zwar von der Hütte der Wittwe 
fern geblieben, denn einige mitleidige Seelen, vor allem aber der 
Jorſtmeiſter und die Poſtwirthin, hatten in auskäuunlicher Weiſe 
für die Hinterbliebenen des Verunglückten geſorgt, aber Gram 
und Kummer hatten ſie nicht aus Franzis Herzen zu ver ſcheuchen 

vermocht. Die wenigen Jahre waren über die Geſtalt und das 
Antlitz des ehemals jo blühenden jungen Weibes nicht ſpurlos 
hinweggegangen; aber wenn auch die Trauer um den Verlobten 
ihre Geſtalt gebeugt und ihr Antlitz gebleicht, ſo hatte es ihr 
doch trotzdem nicht an Freiern, die an ihrer Thüre pochten, gefehlt. 
Freilich hatten ſie alle unverrichteter Dinge wieder abziehen 
müſſen, denn Franzi konnte ihren Egid nicht vergeſſen, 
und täglich ſtoſſen ihre Thränen um ihn. Die Abgewieſenen 
fanden ſich auch leicht in ihr Schickſal und wußten ſich raſch 
anderweitig zu tröſten; nur einer wollte ſich mit der beſtimmten 


Erklärung Franzis, daß ſie keine neue Ehe mehr eingehen wolle, 


durchaus nicht zufrieden geben. „Ich komm' wieder,“ ſagte der 
Hartnäckige am Schluſſe der Unterredung, „und wenn ich wieder 
komm', wirſt dich anders beſonnen hab'n und ja ſag'n.“ 

An einem Sonntag Nachmittag ſaß Franzi — die beiden 


verdunkelt. 


fie die katholiſchen Wähler zu Kundgebungen zu veranlaſſen ſucht, 
daß „in einem Theile des Centrums die Geneigtheit herrſcht, daß 
jene Gelder, welche zur Deckung der Koſten der neuen Militär⸗ 
vorlage erforderlich find, unter allen Umſtänden bewilligt werden 
müſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß auch fchwächere Schultern 
belaſtet werden.“ Es ſind das offenbar diejenigen Centrums⸗Ab⸗ 
geordneten, welche es mit Recht bedenklich, auch für ihre Partei⸗ 
intereſſen, finden, durch Erhöhung der Matrikularbeiträge die 
Koſtendeckungsfrage den einzelnen Bundesſtaaten zuzuſchreiben.“ 

Eine Verſammlung von Inhabern griechiſcher 
Staatspapiere in Berlin hat entſchieden gegen den Schwin⸗ 
delbankerott des griechiſchen Staates proteſtiert und ein Comitee 
ernannt, das Schritte thun ſolle, um die Rechte der griechiſchen 
Staatsgläubiger zu wahren. Ob man mit ſolchen papiernen Dro⸗ 
hungen etwas erreichen wird, iſt doch ganz gewaltig die Frage. 
Schwindler und Betrüger müſſen derber angefaßt werden. 

Der Centralvorſtand des Gvangeliſchen Bundes 
erläßt einen Aufruf an alle evangeliſchen Deutſchen, in welchem 
gegen den Beſchluß des Reichstages auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes als „ein für unſer Vaterland tief 
beſchämendes Ereigniß“ ein geharniſchter Proteſt eingelegt wird. 
„Daß eine aus Ultramontanen, Welfen, Polen und Sozialde⸗ 
mokraten zuſammengeſetzte Majorität im Stande iſt, in einer 
ſolchen das evangeliſche Deutſchland im Innerſten bewegenden 
Sache gegen das evaugeliſche Intereſſe zu entſcheiden, das iſt eine 
Anklage wider jeden deutſchen Proteſtanten, die durch Thun oder 
Unterlaſſen eine ſolche Reichstagsmajorität hat ermöglichen helfen,“ 
heißt es in dem Aufruf, der mit folgenden Worten ſchließt: 
„Erheben wir noch einmal unſere Stimmen zu einem großen 
Proteſt gegen die Wiederzulaſſung der alten Todfeinde unferes 
Vaterlandes und unſeres Glaubens; antworten wir der Reichs⸗ 
tagsmehrheit, falls ſie auch in der endgiltigen Entſcheidung für 
den Jeſuitenantrag ein Ja haben ſollte, im Namen der Menſch⸗ 
heit des deutſchen Volkes mit einem hunderttauſendſtimmigen 
Nein!“ 

Ein Buch über den deutſchen Kaiſer. Der 
Amerikaner H. Frederick hat ſein Buch über Kaiſer Wilhelm II. 
in zweiter Auflage erſcheinen laſſen. Neu darin iſt das Kapitel 
„zwei Jahre ohne Bismarck“; es gipfelt in dem Satze, daß dieſe 
zwei Jahre, allem Anſchein nach, den Frieden dauerhafter ſicherten, 
als dies ſeit dem Berliner Kongreſſe der Fall geweſen. Der 
Regierung des Kaiſers ſtellt Frederick das beſte Zeugniß aus. 
Als er vor 4 Jahren den Thron beſtieg, hielt ihn die Welt für 
einen Eiſenfreſſer, dem das berauſchende Gefühl der Macht bald 
den Kopf verdrehen wür de. Jetzt aber wird er nicht mehr 
als Feuerbrand gedacht, ſondern als eine Perſönlichkeit, die ſich 
von den übrigen europäiſchen Herrſchern beſtimmt abhebe; ein junger 
Mann von Einbildungskraft großer Thatkraft und außerordent⸗ 
lichem Pflichtgefühl. 

Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide. 
Von verſchiedenen Berliner Blättern wird mitgetheilt, daß dem 
Reichstage eine Vorlage über die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide zugehen werde. Der Voſſ. Ztg. wird 
dieſe Meldung in dieſer Form als unrichtig bezeichnet. Es ſind 
in letzter Zeit an zuſtändiger Stelle allerdings die Aufhebung 
ſowohl des Identitätsnachweiſes, wie der Staffeltarife in Erwä⸗ 
gung gezogen worden für den Fall, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag abgeſchloſſen wird. Endgiltige Beſchlüſſe hierüber 


Kinder und die Alte befanden ſich im Garten — allein in der 
Wohnſtube, emſig mit einer Näharbeit, die vor ihr auf dem Tiſche 
lag, beſchäftigt. Manchmal aber ließ fie die Arbeit auf einige 
Augenblicke ruhen und ſtarrte, die Hände im Schoße gefaltet, in 
tiefen Gedanken durch's Fenſter auf die Straße hinaus. Die 
Werbung Cyrills und die Worte, die er damals geſprochen, be⸗ 
ſchäftigten noch immer ihren Geiſt. Freilich wäre es für ſie und 
vor allem für die Kinder von großem Vortheil geweſen, wenn ſie 
den Antrag Cyrills angenommen, denn der junge Sacherer hatte 
nach dem vor ein paar Jahren erfolgten Tode ſeines Vaters den 
ſtattlichen Sachererhof übernommen, aber nicht um ein Königreich 
wäre fie imſtande geweſen, ihre Hand in die Cyrills zu legen und 
das bindende Wort auszuſprechen. Ein unheimliches Gefühl, von 
dem ſie ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte, beſchlich ſie 
ſtets in feiner Nähe und ein Schauder überlief fie, wenn ſeine 
duͤſterglühenden Blicke ſich in ihre Augen verſenkten. Sie ſchalt 
ſich zwar insgeheim ſelbſt aus über die thörichte Furcht, die ſich 


ihrer ſtets bemeiſterte, ſo oft der junge Sacherer vor ſie trat und 
doch athmete ſie jedesmal, wie von einem Alp befreit, 


erleichtert 

auf, wenn Cyrill ſich wieder aus ihrer Nähe entfernte. 
Ein Geräuſch vom Fenſter ger weckte fie von ihrem Brüten 
und als ſie raſch und faſt erſchreckt emporblickte, ſah ſie daſſelbe 
durch eine Mannesgeſtalt, die lauernd durch die Scheiben ſpähte, 


ihr, als ſie den vor dem Fenſter Stehenden, der raſch wieder ver⸗ 


ſchwand, erkannte. Im nächſten Augenblick wurde auch ſchon an 


die Stubenthüre gepocht, und auf das Herein Franzis öffnete fi 
dieſelbe und der junge Saderer trat in die Stube. 

„Grüß Gott,“ ſagte der Eintretende, ſich langſam Franzi, 
die kaum aufzublicken wagte, nähernd, „da wär' ich und möcht' 
mir die Antwort holen auf meinen Antrag —“ 

„Die haft ſchon gehört,“ ſagte Franzi, ſich über ihre Näh⸗ 
arbeit beugend, beklommen. „Ich Heirat’ nimmer, dich net und 
kein n andern. Ich möcht's mein'm Egid net anthun in der 
Ewigkeit.“ 


Sie zuckte zuſammen und ein leiſer Ausruf entfuhr 


find jedoch noch” nicht d'gefaßt worden. Nicht einmal über die 
Form, unter der die Aufhebung des Identitätsnachweiſes gege⸗ 
1 Falls erfolgen würde, iſt bisher eine Verſtändigung erzielt 
worden. 

Abſchluß des deut ſch⸗ruſſiſchen Vertrages Die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen dürfen bis zu 
einem gewiſſen Grade als abgeſchloſſen gelten. Es iſt, wie die 
Voſſ. Ztg. erfährt, der Zolltarif in allen Punkten feſtgeſetzt. 
Von deutſcher Seite iſt dieſen Feſtſetzungen der Konventionaltarif 
zu Grunde gelegt. Die Zugeſtändniſſe, die Rußland an uns 
machte, ſollen ſo werthvoll für den deutſchen Handel und die 
deutſche Induſtrie, ſowie auf dem Gebiete der Eiſen⸗ und Montan- 
industrie ſein, daß man von dieſer Seite erheblichen Widerſpruch 
nicht zu finden glaubt. Daß jetzt ſchon, und früher, als man ur⸗ 
ſprünglich annahm, über die Zolltariffeſtſetzungen eine Einigung 
erzielt wurde, iſt dem Umſtande zu danken, daß in den letzten 
Wochen weniger im Plenum der Kommiſſion, als auf dem Wege 
vertraulicher Beſprechungen der Delegirten unter einander ver⸗ 
handelt wurde. Der Apparat der Plenarſitzungen war noch 
einmal in Bewegung geſetzt worden, wenn es zur Unterzeichnung 
des Vertrags kommt, er kommt aber nicht mehr in Betracht für 
die jetzt allein noch ausſtehenden Arbeiten der Redaktion des 
Wortlauts des Vertrages. Dieſe Redaktionsarbeiten werden 
gleichwohl noch einige Wochen Zeit erfordern, da auf ſie beſondere 
Sorgfalt verwendet werden muß, um ſpäteren einſeitigen Aus⸗ 
legungen vorzubeugen. Erſt nach ihrer Beendigung kann der 
Vertrag unterzeichnet werden. Nach der Unterzeichnung dürfte 
er alsbald veröffentlicht werden. — Auch der „Poſt“ wird be⸗ 
ſtätigt. daß bezüglich der Tarifſätze jetzt eine Einigung herbei⸗ 
geführt iſt. Die Paragraphirung des Vertrages aber ſtehe noch im 
weiten Felde. Zur Erklärung der widerſpruchsvollen Meldungen 
über die Unterbrechung der Verhandlungen in letzterer Zeit erfährt 
das genannte Blatt, daß die Plenarſitzungen während der Feſt⸗ 
wochen allerdings nicht ſtattgefnnden, daß aber die Verhandlungen 
der Delegirten miteinander ihren ununterbrochenen Fortgang 
gehabt haben. — Wie die ruſſiſche „Birſhewyja Wjedomoſti“ 
unter Berufung auf private Quellen meldet, jet bei den deulſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen deutſcherſeits der Konventionalzoll für 
Roggen und Hafer zugeitanden worden und ruſſiſcherseits ein 
Abſchlag von 10 bis 20 Prozent von den Sätzen des Minimal⸗ 
tarifs von 1891 für Handelseiſen, Blech, Maſchinen, landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe und die Gleichheit des Zolls für auf dem 
Landwege und dem Seewege eingeführte Steinkohlen. Für 
Gußeiſen und Stahlſchienen bleibt der Zoll unverändert. 

Ueber die Unruhen in Neu⸗ Pommern 
(Neu-Vritanien), über die kürzlich von der „N. A 3.“ einige 
Mittheilungen gemacht wurden, liegen in auſtraliſchen Blättern 
weitere Einzelheiten vor, die ſich bis Ende September erſtrecken. 
Bekanntlich hatte ſich eine große Anzahl Eingeborener aus den 
Dörfern, die im Binnenlande hinter der Station Ralum und 
dem Sitze der deutſchen Behörde, Herbertshöhe, liegen, ſeit Auguſt 
vereinigt, um die Regierungsherrſchaft zu vernichten und die 
Anſiedelung bei Herbertshöhe zu zerſtören. Ermuthigt durch 
einen Häuptling, der im Beſitze eines Zaubermittels, das ſchuß⸗ 
feit machen ſollte, zu ſein vorgab, kauften fie ſich dieſes, erſchienen 
1000 Mann ſtark bei der Station und hielten die Europäer 
einige Tage in Aufregung, bis dieſe beſchloſſen, ihnen zuvoczu⸗ 
kommen. Die wenigen Beamten und die Gingeborenenpolizei 
marſchirten einige Meilen ins Innere, bis fie auf Eingeborene 
ſtießen. Dieſe hielten nicht lange Stand, einige von ihnen wurden 
erſchoſſen, während auf deutſcher Seite ein eingeborener Führer 
nur leicht verletzt wurde. Ein zweiter Angriff fand einige Tage 
ſpäter ſtatt, worauf Stationsvorſteher Kolbe die Eingeborenen 
zur Einſtellung der Feindſeligketten und Zahlung einer Geldbuße 
zu bewegen ſuchte. Als dieſer Verſuch fehlſchlug, wurde ein dritter 
Angriff am Fuße des Berges Varzin unternommen. Hier ſcheinen 
die Eingeborenen mit Muth gekämpft und die kleine deutſche 
Partei arg bedrängt zu haben, bis ſie nach einem Verluſte von 
14 Zodten und vielen Verwundeten das Feld räumten, während 
deutſcherſeits nur ein Poltziſt fiel. Am 17. September fand ein 
vierter Kampf ſtatt, in dem die Eingeborenen 9 Todte und 
mehrere Verwundete hatten. Doch ſchien damit die Reihe der 
Kämpfe keineswegs beendet, und aus unbekannten Gründen 
zeigten an verſchiedenen Orten der Gruppe die Eingeborenen eine 
drohende Haltung, ſo daß auch auf bisher friedlichen Stationen 
auf Neu⸗Guinea die von den Nachbarinſeln eingeführten Arbeiter 
beſtändig unter einer Wache arbeiteten. Am 27. September 
wurden in einem Gefechte bei Ralum 50 getödtet während auf 


den fünf Zügen in den Buſch bisher auf deutſcher Seite nur 


ein Schwarzer fiel. 

Der Wirthſchaftsausſchuß des bayeriſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes lehnte mit 12 gegen 11 Stimmen die Anträge 
auf ſtaatliche Mobiliarverſicherung ab. Im Laufe der Debatte 


Dieſen Worten folgte eine tiefe Stille, die endlich durch 
Cyrill wieder unterbrochen wurde. „So, alſo jo biſt g'ſinnt,“ 
ſagte er langſam, während er ſich Franzi gegenüber am Tiſche 
niederließ. „Weißt aber auch, daß Du dadurch, daß du ein 'm 
Todten die Treu' haltſt, ein dreifaches großes Unrecht an 
Lebenden begehſt —“ 

„Unrecht?“ 

„Jawohl, Unrecht. 
Kinder —“ 

„Au meine Kinder?“ 

Der Sacherer nickte, die Augen feſt auf Franzi heftend, ernſt 
mit dem Kopfe. „So is's“ ſagte er langſam. „Schau, was 
bleibt deine Kinder übrig, wenns amal größer werd'n, als 's 
Dienen und 's Herumfahr'n bei fremde Leut'? Eh'halten 
bleiben's ihrer Lebtag', dein Bub' a Knecht, dein Madel a Dirn, 
und wenns amal nimmer arbeiten können, fallen's der G'moan' 
(Gemeinde) zur Laſt. Und meinſt denn vielleicht, daß 's net 
hart iſt, wenn man in ſein alten Tag’ 's Gnadenbrot eſſen 
muß? Siehſt, das ſteht deine Kinder bevor, wenn d' meinen 
Auftrag net annimmſt. Nimmſt ihn aber an, nachher is g'ſorgt 
für deine Kinder bis an ihr Lebensend'. Sie werden meine 
Kinder, und dein Görgl kriegt amal 'n Sachererhof und wird a 
reicher Bauer und dein Diandl ſoll g'wiß auch net z'kurz kom⸗ 
men. Und nachher, Franzi, denk' doch auch an dich und die alt' 
Mutter! Willſt dich lieber kümmerlich durchfretten Deiner 
vebtag' und von die Gutthaten der Leut' leb'n, oder als reiche 
Bäuerin hauſen auſ'm Sachererhof? Schau, wenn du allein 
ſte'hn thätſt in der Welt, könnt's es ja wohl halten nach deinem 
Sinn, aber ſo haſt Kinder, für die du ſorg'n mußt und die dir 
vielleicht amal ins Grab fluchen thäten, weil du's in der Armuth 
und in der Noth verkümmern haſt laſſen, wo's nur bei dir g'legen 
wär', ſie glücklich z' machen und reich —“ 

Mit leichenblaſſem Antlitze, die zitternden Hände gefaltet 
und die Augen ſtarr anf den Redenden geheftet, ſaß Franzi da. 
„Meine Kinder,“ murmelte fie mit thränenerſtickter Stimme, „ja, 
es iſt wahr, meine armen Kinder! Um Gotteswill'n, was joll 


2 t n je 
ich thu (Fortſetzung folgt.) 


An mir, an dir und vor allem an deine 


| 
| 
| 


hatte der Miniſter des Innern, v. Feilitzſch, ſich gegen die Ver⸗ 


ſtaatlichung der Mobiliarverſicherung erklärt und hervorgehoben 
die Privatgeſellſchaften ſeien längſt zu ausreichenden Konzeſſionen 
. worden. Eine Staatsanſtalt könnte weder billigere 

rämien, 


würde nur die gefährlichſten Verſicherungen übernehmen müſſen. 


Nöthigenfalls ſei die Regierung bereit, etwaige noch weiter nöthige 


Konze ſſion en bei den Geſellſchaften anzuregen. 


Rusland, 


Italten. 
Ueber die In ſel Sizilien iſt, was nach den letzten Mit⸗ 
theilungen von einer fortwährenden Steigerung der Unruhen nicht mehr 


lange zweifelhaft ſein konnte, der Belagerungszuſtand verhängt. Der kom⸗ 
mandirende General Morra in Palermo, in deſſen Hände die höchſte Ge⸗ 
gilt für einen außer⸗ 


walt für alle Vorkommniſſe auf Sizilien gelegt «ft, 
ordentlich energiſchen Offizier, der Nachſicht nur dann walten läßt, wo ſie 
am ‚lage. Die Tumultuanten haben noch wiederholt verſucht, Krawalle zu 
veranftalten, aber allenthalben iſt ihnen die Regierung mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten. 12000 Mann Soldaten ſind zur Verſtärkung 
der Garniſonen nach Sizilien unterwegs. Die Aufruhrgelüſte haben that⸗ 
ſächlich alle Orte der Inſel ergriffen, und wo nicht Militär zur Hand ift, 
beginnen ſofort die Exzeſſe. 
Schweden ⸗ Norwegen. b 

Eine neue Polarexpediton wird, wie man aus Stock⸗ 
holm meldet, demnächſt abgehen, um über das Schickſal der verſchollenen 
ſchwediſchen Polarforſcher Björling und Kallſtenius näheres zu ermitteln. 
Die Expedition, welche von dem Geologen Stein geführt wird, wird von 
Waſhington aus abgehen. Mit demſelben wird auch ein ſchwediſcher Ge⸗ 
lehrter abreiſen. 

Frankreich 

In Paris ſollte am Freitag vor den Geſchworenen der Prozeß 
gegen den Anarchiſten Vaillant, welcher die Dynamit⸗ 
bombe in den Sitzungsſaal der Deputirtenkammer geworfen hat, verhandelt 
werden. Da die Vertheidiger Winkelzüge machen und behaupten, ſie hätten 
nicht Zeit genug zur Ausarbeitung ihres Plaidoyers, ſo wird die Sitzung 
wohl vertagt werden müſſen. — Die Hausſuchungen und Feſtnahme in 
Anarchiſtenkreiſen nehmen ihren Fortgang. Der Konflikt 
zwiſchen den Franzoſen und der Regierung des Howa⸗ Reiches auf 
der großen oſtafrikaniſchen Inſel Madagaskar jpipt ſich bedenklich zu. Die 
Franzoſen verlangen, die Howa⸗Regierung ſolle ihr Protektorat über die 
Inſel unbedingt anerkennen, aber die Eingeborenen von Madagaskar wollen 
hiervon nichts wiſſen und ſcheuen ſelbſt einen Krieg nicht zur Behauptung 
ihrer Unabhängigkeit. Bei den jchwierigen Terrain⸗Verhältniſſen auf Ma⸗ 
dagaskar wird es ſich aber die franzöſiſche Regierung noch recht ſehr über⸗ 
legen, bevor ſie dort Krieg anfängt. — Das Pariſer Journal „Temps“ 
widerruft die frühere Meldung, daß der franzöſiſche Kommandant Monteil 
mit neuen Inſtruktionen nach Berlin gefahren ſei. Frankreich ſtehe bei 
der ſchwierigen Frage der Abgrenzung des Hinterlandes 
von Kamerun auf demſelben Standpunkte wie zuvor. Unbegründet 
jet auch die Nachricht, daß die deutſchen Unterhändler ſich nicht gerade 
von großer Verſöhnlichkeit gezeigt hätten. Die Verhandlungen ſelbſt ſeien, 
wie ausgemacht, ſtreng geheim gehalten worden. Schließlich beſtreitet das 
genannte Blatt, daß ſich Frankreich früher des Rechtes auf die von ihm 
heute beanſpruchten Gebiete im Hinterlande von Kamerun begeben habe. 


Hierüber liegt nun allerdings ein verbriefter und 3 Vertrag vom 


Jahre 1885 vor, und allein auf Grund der damaligen Vereinbarung ver⸗ 


handelt Deutſchland weiter. 
Rußland. 


Die Feier des ruſſiſchen Weihnachtsfeſtes nimmt 
jetzt alle Kreiſe des Zarenreiches in Anſpruch. Politik wird wenig ge⸗ 
trieben. Eine erneute ſchwere 5 des greiſen Miniſters des aus⸗ 
wärtigen Amts, von Giers, hat lebhafte Theilnahme hervorgerufen. Wenn 
auch nicht eine unmittelbare Lebensgefahr zu drohen ſcheint, ſo iſt doch 
wohl kaum daran zu denken, 
im Amt verbleiben kann. 
ſchafter von Mohrenheim in Paris genannt. 

Amerita. 

Der päpſtliche Nuntius in Lima hat die Vermitte⸗ 
lung des Oberhauptes der katholiſchen Kirche zur Schlichtung der Grenz⸗ 
ſtreitfrage zwiſchen den Republiken Peru und Ecuador angeboten, was von 
Seiten der Peruaner angenommen wurde. Um für einen jeden Fall vor⸗ 
bereitet zu ſein, ſetzen aber doch beide Staaten ihre Rüſtungen fort. — 
Von den kriegführenden Parteien in Braſilien liegt keine neue wich⸗ 
tigere Meldung vor. Die Flotte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika vor Rio de Janeiro iſt aber weſentlich verſtärkt. Die 
Verhältniſſe dort ſcheinen alſo jetzt einen etwas unheimlichen Charakter zu 


gewinnen. 
A ſien. 

In China ſcheinen recht angenehme Zuſtände zu herrſchen. 
Während der Ueberſiedelung des Kalſers nach ſeinem Winterpalais in 
Peking hielten eine Anzahl Briganten ſein Gefolge an, bemächtigten ſich 
einer Menge von Werthgegenſtände und führten auch mehrere Beamte 
gefangen davon. f 

Afrika. 

Aus Kapſtadt wird wiederholt beſtätigt, daß die Truppen des 
Matabele-Königs Lobengula, von welchem man jagte, daß ſein Einfluß 
für immer gebrochen ſei, die Expedition des Hauptmanns Wilſon über⸗ 
fallen, ausgeraubt und 40 Mann getödtet habe. 

Auſtralien. 5 

Von den Philippinen⸗Inſeln kommt die 
daß unter der muſelmänniſchen Bevölkerung von Mindanao, der zweit⸗ 
größten Inſel der Gruppe, eine bedrohliche Gährung unter den Einge⸗ 
borenen ſich bemerkbar mache. — Nach Meldungen aus Hawaii von 
Weihnachten forderte der amerikaniſche Geſandte die dortige republikaniſche 
Regierung zum Rücktritt auf, da die Vereinigten Staaten ii für die 
Wiederherſtelung der Monarchie entſchieden hätten. Die Republikaner 
wollten nach früheren Meldungen zwar einigen Widerſtand leiſten, werden 
aber kaum großen Ernſt damit machen. Auf den Samoa inſeln 
ſoll es ſchon wieder einmal nicht geheuer ſein, da ſeit Abfahrt der fremden 
Kriegsſchiffe unruhige Elemente ſich wieder in den Vordergrund drängten. 
Die Beſtrafung des Häuptlings Mataafa, der gefangen fortgeführt worden 
it, fheint alſo nicht viel genützt zu haben. Der wieder eingejepte König 
Malietoa ſcheint faktiſch keinerlei Autorität mehr zu haben. 


Nachricht, 


— 


— — 


— —.— 


Provinzial: Nachrichten. 

— Flatow, 4. Januar, Am 3. d. M. in der Abendſtunde ereignete 
ſich bei Kr ein ſchwerer Unglücksfall. Der Beſitzer Johanu Splittgerber 
aus Tarnowke fuhr aus dem Kujaner Walde Langholz nach ſeinem 
Dorfe. Die Chauſſee zwiihen unſerer Stadt und dem Dominium Flatow 
geht recht ſteil nach dem Glumiafluſſe hin und da außerdem die Wege 
nach dem letzten Froſte glatt geworden find, fo gerieth der ſchwerbeladene 
Wagen ins Schleudern, wobei die Deichſel zerbrach. Die Pferde wurden 
von dem ſchnell dahin rollenden Wagen mitgeriſſen und ſcheuten. Der 
Beſitzer, welcher fie lenkte und neben dem Wagen ging, verſuchte fie zu 
halten, fiel hierbei aber um und kam unter die äder des Wagens, Dieſe 
gingen dem Unglücklichen über die Bruſt und den Kopf und zerquetſchten 
dieſe Körpertheile. Noch lebend wurde der Verunglückte in das nächſte 
— getragen, wo der herbeigerufene Arzt nur noch den eingetretenen 

od feſtſtellen konnte. 5 

— Marienburg, 5. Januar. Das Eis auf der Nogat iſt in der 
Nacht zu geſtern ſtehen geblieben. Bei dem ſtarken Froſt war die Eisdecke 
ſofort paſſirbar und hat ſich darauf ein lebhafter Fußgängerverkehr von 
Kalthof entwickelt. — Da ſich die Geſchäfte der Alterd- und Invallditäts⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen bedeutend gemehrt haben, iſt 
ein zweiter Controlbeamter, kr Lieutenant Hilgendorf, angeſtellt worden. 
Derſelbe wird ſeinen Wohnſitz in Marienburg nehmen. Ihm liegt die 
Controlle in den Kreiſen Elbing, Marienburg und Stuhm ob. — Wegen 
Jagdvergehens hatte ſich in der geſtrigen Schöffenfigung der Buchhalter B. 
aus Schloß Kalthof zu verantwor.en. Er hatte nicht allein ohne Bexechti⸗ 
gung die Jagd auf dem Zimmermann'ſchen Grundſtück in Sandhof aus⸗ 
geübt, ſondern auch während der Schonzeit einen Haſen erlegt. Dem 
wilden Jäger wurde eine Geldſtrafe von 30 Mark auferlegt. Außerdem 
erkannte der Gerichtshof auf Einziehung des ſämmtlichen dabei gebrauchten 
Jagdgeräths, des Gewehrs, des Hundes, der Jagdtaſche ꝛc., was für B. 
eine um ſo empfindlichere Strafe iſt, als daſſelbe geliehen war. — Allge⸗ 
meine Entrüſtung erregte es eines Tages im Mai v. J. hierſelbſt, als der 
jugendliche Nittergutsbefiger D. auf Kl. Heringshöft in Geſellſchaft ſeines 
Inſpectors v. P. in raſendem Galopp durch verſchiedene Straßen fuhr, 
ſo daß die Paſſanten in Gefahr kamen. Die Polizei ſah ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt, einzugreifen und die vom Weingenuß animirten Herren zur Wache 


noch eine beträchtlichere Entſchädigung gewähren, fie 


daß der greiſe Staats 
e eee. e 


Dr.. 


zu beordern, wobei ein Polizeibeamter noch von D. 
ſchigt einen Peitſchenhieb, außerdem aber 110 
Bruſt erhielt. Da ſich D. 


betrug 
177770,80 Mk., 
geſtiegen, 
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Lopatken iſt nunmehr fertig 


Jahre alt. 
B bei einer gemilt 


den 1715 ins Freie. Einer 
bleibt aber 
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illan, 3. Januar. Einen Diſtanzritt, der durch die Wahl des 
Weges beſonders intereſſant wird, haben zwei höhere Diigere des n 
Königsberg garniſonirenden Küraſſier⸗-Regiments unternommen, nämlich 
die 8 Danzigs langs der friſchen Nehrung. Der Nitt nim! Be 
morgen bei Neutief jeinen Anfang und geht durch die auf der Ne * 
belegenen Fiſcherdörfer bis zur Weichſel. Der Rückweg ſoll über Suche 0 
Elbing, — Wr Pier it 5 nd 
— Sendburg, 2. Januar. Hier iſt eine Dampfſchneidemühle und 
Mahlmühle erbaut. Dieſelbe befindet ſich in dem Be des Herrn Zim- 
mermeiſter Rehſe. Herr R. hat die Schneidemühle jn Mertens dorf, Welche 
ihr he Waldterrain bereits verarbeitet hat, angekauft und un er 
Zufügung eines Mahlwerkes in Sensburg wieder nen aufgebaut. 755 
— eydekrug, 3. Januar. In dem Dorſe Wittken beſtebt das Ge⸗ 
halt des Pfarrers aus einem Theile in den Erträgniſſen des Pfarrackers, 
der nicht chtet werden darf. Der Pfarrer iſt daher genöthigt, das 


Witlken als Pfarrer thätig iſt, a ee n 4 3 


. f . it 
maſchine geliehen und durch geeignetes Perfonal in Et äti . a 
Die Aufſicht führte er theils ſelbſt, theils iieß er fe W 
David Reidies ausüben. Während der Arbeit wurde die Schutzvorrichtung 
ſchadhaft, und am 24. Auguſt der Strohſchüttler ebenfalls, ſo daß er ab⸗ 
genommen werden mußte. Ein Arbeiter kam dann mit einer Hand zu nahe 
an das Räderwerk und erlitt eine Verletzung, welche die Amputation 
zweier Fingergelenke zur Folge hatte. Das Landgericht Memel ſprach am 
2 September Reidies von der Anklage der Iogrläffigen Körperverleßung 
frei, verurtheilte aber den Pfarrer wegen dieſes Vergehens, begangen un 
Außerachtlaſſung einer Berufspflicht, zu 50 Mark Geldſtrafe. Herr name 
leit verwahrte ſich in ſeiner Reviſion dagegen, daß er als Landwirth von 
Beruf angeſehen werde. Beruf ſei etwas anderes als die öftere Wieder⸗ 
holung einer Thätigkeit. Er habe ſich als Veruf die Thätigkeit eines 
Geiſtlichen ausgewählt und verſtehe von der Landwirthſchaft gar nichts; 
er laſſe dieſe durch geeignete Perſonen ausüben und genüge damit ſeiner 
Meinung nach ſeiner Verpflichtung in ausreichendem Maße. Da er ni 
den Kennerblick eines Landwirthes habe, ſo ſei ihm auch der Mangel der 
j angen. — Das Reichsgericht erkannte heute jedoch auf Ver⸗ 
7 ber: ee 5 ein Pfarrer, der ſein Pfarrland ſelbſt ber 
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Nebengewerde betreibt. lusehen dei, welche die eee 

— Bromberg, 4. Januar. 
bauung eines neuen Stadttheaters wird ſchon in der nächſten Stadtver⸗ 


1 


ausgegeben 
11 jährlich 
erſparten Binje 

Projelte 505 ſen getilgt werden. 
Ende A 


— einer Eingabe um Ge⸗ 
währung Majeſtät den Kaiſer. Auf dieſes Geſuch 
12 r heute noch keine Antwort erfolgt. Das Theater ſoll 6 Läden und 
erbaut 
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Asoc ales. d 
Thorn, den 6. Januar 1894. 


Wperſonaloerüaderung im Heere. Fromm, Major vor 
Fußact. Reg. Nr. 11 und kommandirt als Adjutant bei der 
Generalinſpektion der Fußart., zur Dienſtleiſtung bei dem Fußart. 
Regt. General ⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3 kom- 
mandirt. 0 f 
r Ordensverleihung. Dem Feſtungs⸗Oberbauwart a. D. Herrn 
Rechnungsrath Hintze zu Thorn iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. 4 

— Der Cirhus Blumenfeld und Goldkette hat in anbetracht des 
heftigen Froſtes doppelte Heizvorrichtung getroffen, ſodaß dem 
Publikum ein warmer Aufenthalt geboten wird. Die vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen des Cirkus werden alſo jetzt noch in behaglicher 
Temperatur genoſſen werden konnen. Die demnächſt beginnenden 
Waſſerpantomimen haben der Direktion große Ausgaben gemacht. 
Das Waſſer wird in den Kanal abgeleitet, welcher durch die 
Gasanſtalt in die Weichſel führt. \ 

5 Stenogeaphen-Berein. Am Donnerſtag hielt derſelbe im 
Vereinslotal ſeine Hauptberſammlung für den laufenden Monat 
ab. In dem Verein wurde Herr Wehner aufgenommen. Durch 
den Vorſitzenden wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß durch 
die Vorträge des 1. Verbands Vorſitzenden Herrn Max Bäckler 
eine Neu⸗Belebung des Nord⸗Oſtdeutſchen Gaub undes eingetreten 
iſt. Ferner nahm die Verſammlung davon Kenntniß, dafß die 
Häufigkeits Unterſuchung der deutſchen Sprache, welche au der 
Stolze ſchen Schule fait allein laſtet, noch nicht beendet we rden 
kann, weil es dem Unternehmen an Arbeitskraften und Geld fehlt. 
Der Verein nahm eine Zählſtelle von 100000 Wörtern an und 
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waage nothwendig. 7 


leiſtet den Uiternehmen einen Zuſchuß. Die Häufigkeits⸗Unter⸗ 
ſuchungen ſind für die deutſche Sprache von unermeßlichem 
utzen. Jeder kann dieſe wichtige Arbeit durch Annahme einer 
Zählſtelle oder einen Betrag zu unterſtützen. Nähere Auskunft 
hierüber und über Stenographie ertheilt Herr Feierabend, Breite⸗ 
ſtraße, bereitwilligſt. Am 10. Februar hält der Verein bei Nieolai 
fein Stiftungsfeſt ab. 
2. Oeſſentliche Borkefungen. Die erſte der diesjährigen Vor⸗ 
leſungen, die der Koppernikusverein in der Aula des Gymnaſi⸗ 
ums veranſtaltet, findet Dienſtag den 9. d. M. von 8-9 Uhr 
att und handelt von den Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete 
des Strafrechts Wer bedenkt, wie leicht er ſelbſt mehr oder 
weniger unſchuldig in die Gefahr gerathen kann, vor den Straf⸗ 
nichter geſtellt zu werden. und wie ſehr dann fein Wohl und 
Wehe, ſeine Ehre und ſein Leben von der Beſchaffenheit des 
Strafrechts abhängt, der wird dem Gegenſtande ein außerordent⸗ 
liches praktiſches Intereſſe zugeſtehen müſſen. Wenn man ferner 
die Erfolge früherer Reformbeſtrebungen auf demſelben Gebiete 
licht, die Abſchaffung der Folter, die Aufhebung des ſtrafrecht⸗ 
1 en Begriffes der Verbindung mit dem Teufel, ſowie der 
Beſtrafung abweichender Glaubensmeinungen, die Beſchränkung 
der Todesſtrafe, die Aenderungen in der Vollſtreckung der Todes⸗ 
und Hafıftrafe, die Einführung des öffentlichen und mündlichen 
erſahreng, jo wird man nicht befürchten dürfen, daß neuere 
derartige Beſtrebungen nur ausſuchtsloſe Hirngeſpinſte ſeien. 
Dazu kommt, daß dieſe Beſtrebungen weſentlich auf den Forde⸗ 
en der Humanität und Gefittung beruhen. Ihre Grund: 
age iſt demnach nicht eine mehr oder weniger verſtändliche Rechts 
wiſſenſchaft, ſondern derjenige Theil unſerer Gedankenwelt, um 
en ſich das geiſtige Leben des Geringſten we des Bornehmften, 
des Beſchränkteſten wie des Klügſten, des Gemeinſten wi: des 
Edelſien dreht. Denn was recht und unrecht, traffret und ſtraf⸗ 
würdig us, wie es zu Tage gebracht wird, wie man den Uebel: 
8 „bor Gericht bringt, wie man ſich gegen Irrthum und 
i erleumdung wehren kann, h 
baten geſühnt werden follen, welche Rechte ſelbſt dem Verbrecher 
noch zuſtehe n, und welche Pflichten dem Strafvollſtrecker obliegen, 
das ſind ragen, die jedermann aufwirft und über die ſich 
Jedermann ein Urtheil zu bilden ſucht. Hilfe wird ihm dabei 
die Betrachtung der Reformbewegungen leiſten. 
er Ertrag des für den Kinder⸗Bewahrverein veranſtalteten 
Konzerts ergab Beben 500 Mk. Das Konzert ſelbſt befriedigte 
in ſeinem ganzen Verlauf. Die Mitwirkenden haben ſich durch 
ihr künſtleriſchs Können im Dienſte der 
ehrenvolles Andenken erworben. 
+ KAaiſer- Panorama. Im Kaiſer⸗Panorama hierſelbſt im 
Hauſe des Herra Bankdirektor Hal wird in 855 Woche 
etwas ganz Außerordentliches und 
die Weltausſtellung in Chicago. 
liaſichten an Naturwahrheit und Schärfe nichts zu wünſchen übrig 
Fr jo kann man dieſen Cyklus der Weltausſtellung von 
ut gu als „einen, Triumph der Photographie in Verbindung 
und Optik bezeichnen. Ale dieſe Bilder find jo naturwahr 
für jed 00 einer jo peinlichen Exaktheit ausgeführt, daß dieſelben 
n Kenner und Liebhaber eine wahre Freude zu ſehen 


d wer soll 

e berühmte 1 heit enſchengedenken größte und in 

o N icht daſtehende Ausſtellung zu beſuchen un 
genſchein zu nehmen. 


hrer 
d in 
Zaui J Sind doch aus aller Herren Länder 
winende hingeſtrömt, dieſe gewaltige Ausſtellung zu beſuchen, 
Cole auch unſere Stadt 
ande er Weltausſtellung zählen. In dem vorbezeichneten 
nalur Bu iſt nun jedermann Gelegenheit geboten, einen richtigen 
und tönbren Eindruck dieſes größten Unternehmens zu gewinnen, 
unen wir nicht 
zu empfehlen. Ks. 8 
— Zur zitiſcken Agitation Morgen (Sonntag) Abend 
i ebermann v. Sonnenberg im Muſeum einen antiſe⸗ 
mitiſchen Vortrag halten. Herr Reichstagsabgeordneter Leuß 
atte es unternommen, 
Stadt Unruhe hineinzubringen, 
‚Ortgsjegt werden. 
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und dieſes Beginnen ſoll jetzt 
Eine Anzahl der angeſehendſten Bürger unſerer 
. erſucht nun, dem Beiſpiel der Graudenzer folgend, 
übürger, ſich durch Nichtbeſuch der Verſammlung der antife⸗ 
nuitiſchen Agitation fernzuhalten. Auch wir halten das Todt- 
chweigen derartiger Verſuche für das qeeignetite Gegenmittel. 
In Bezug auf den geſteigen Mctitel, in welchem wir zur 


| Warnung für spielende Kinder don einem Unglücksfall berichteten, Das Waſſer iſt geſtiegen. Der Eisgang begann, 
mit, daß geſtern 8 Uhr Abends. Vorher 
durch Verſehen des Setzers in den Localen Teil in welchem ſich die Frau des Wärters mit 6 Kindern befand. Die Ret⸗ 


Ned welchen ein Knabe ſein Auge veclor, theilen wir 
leſer Artikel 
der Amen iſt. Da es nun den Anſchein haben könnte, als wäre 
all hier paſſirt und der Verletzte von hieſigen Aerzten be⸗ 
ſo erklären wir hiermit, daß derſelbe in 


- Yun haben. 


S Als Prüfungstermin für Sprachlehrerinnen für den franzö⸗ 


U j i ; 
Han und engliſchen Sprachunterricht an mittleren und höheren Frei 


lädchenſchul en hat das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 
Nachjtehende 


$ 
„Bekanntmachung 
siegte Hergabe von Räumlichkeiten für das 
N. Erſatz und Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
indeſtfordernden übertragen werden. 
are. 20 98 Ae. 9 12 
m wirst bedeckter Raum. Ferner fin 
Niere Tisch ab Stühle, ſowie eine Dezimal⸗ 


der Polizei⸗Verordnung vom 
aufmerkſam, 


Hierzu habe ich einen Termi 
en Termin auf 
Freitag, den 18, 
e e 
nem Büreau, anbetaumt, zu welchem 
den geeigneter Lokale hiermit eingeladen 


Thorn, den 22. Dezember 1898. 
Der eng u 


gez. Reiter, Kreisſekretair, 9 
W hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 


gewärtigen haben. 


erden. 
Thorn, den 3. Januar 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Mein in Marienwerder g:legenes 


kann Einige zu den Bejuchern 0 


unterlaſſen, dieſen Cyklus ganz beſonders 3 75 ſei. Sei derſelbe alſo jetzt invalide, jo ſei er es auch ſch 


die | über 


ich f e in Marienwerder] Traſekt 
zu ereignet hat und die Thorner Aerzte nichts mit demjelben | werden 


für das in der 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die SS. 2. und 


wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver- 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 


Familienvorſtände, Brodherrſchaften ic. 
werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach 8 
230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
5 verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das von 
ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene und 
gefrorene Waſſer Unglücksfälle herbeigefüh 


Thorn, den 5. Januar 1894. 


Die Polisei- Verwaltung. 


Jahr 1894 an der Viktoriaſchule zu Danzig den 14. und 16 
April und den 20. und 22. Oktober anberaumt. Für Leh⸗ 
rerinnen und Schulvorſteherinnen werden folgende Prüfungs⸗ 
termine abgehalten werden: An der ſtädtiſchen Lehrerinnen» 
Bildungsanſtalt Danzig am 13./14. und 18. 21. April ſowie am 
19,20. und 17. und 23. Oktober; in Marienburg am 1./2, 
März und 5. März; in Graudenz am 4/5. Mai und 8,9. Mai; 
in Berent am 22/23. Juni und 26./27. Juni; in Marienwerder 
am 2/26. Mai und 29/0. Mai; in Elbing am 21.,22. Sep: 
tember, und 27.28. September und Schulvorſteherinnen Prüfung 
am 26. September, in Thorn am 6./7. September und 11/12 
September. — Die Prüfung für Handarbeitslehrerinnen findet 
am 16. und 17. Mai ſowie am 14. und 15. November in 
Danzig ſtatt. 

Froſt und Saatenſtand. Das Organ des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſchreibt: „Mit dem neuen Jahre hat ſich endlich 
auch der Winter eingeſtellt. Leider iſt ein Theil unſerer Provinz aber bei 
dem ſtarken Froſt noch ohne Schneedecke geblieben, währeud er im großen 
und ganzen recht reichlich gefalleu iſt. Daß dies den größten Einfluß auf 
die Ueberwinterung der Saaten hat, iſt bekannt, inſofern man annimmt, 
daß es denſelben förderlich iſt, wenn zunächſt der Froſt ihre Vegetation 
aufhält, ſie dann aber durch Schnee vor dem Erfrieren bewahrt werden. 
Letzteres tritt mit dem Momente ein, wo das Protoplasma in den grünen 
Pflanzentheilen durch den Froſt getödtet wird. Leider iſt aber an dem 
Küſtenſtriche unſerer Provinz in dieſem Jahre, wie ſchon oft, der Schnee 
dem Froſte vorangegangeu.“ 

*Elektriſches Licht im Eiſenbahnverkehr. Die allgemeine Ein⸗ 
führung des elektriſchen Lichtes im Eiſenbahnverkehr an Stelle der jetzigen 
Fettgasbeleuchtung iſt durch die Unfälle der letzten Zeit von neuem ange⸗ 
regt worden. Die öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Aufſichtsbehörde hat bereits aus 
Anlaß des Mailänder Unglücks die Eiſenbahngeſellſchaften angewꝛeſen, die 
Fettgasbeleuchtung durch das gefahrloje elektriſche Glühlicht zu erſetzen. 
Die deutſche Reichspoſtverwaltung wird, wie Berliner Blätter ſchreiben, 
mit noch größerer Beſchleunigung als bisher die allgemeine Glühbeleuch⸗ 
tung der Bahnpoſtwagen durchführen. Zur Verhütung von Feuersgefahr 
ſind in die Leitungen der elektriſchen Beleuchtung der Bahnpoſtwagen Blei⸗ 
ſichernngen eingeſchaltet, welche bei Kurzſchluß ſchmelzen, jo den Strom⸗ 
lauf unterbrechen und jede Feuersgefahr beſeitigen. Die preußiſche Eiſen⸗ 


durch welche Strafen die Uebel⸗ bahnverwaltung hat ſich, wie ſchon bemerkt wurde, bisher noch ablehnend 


verhalten, obgleich lebhafte Klagen wegen der vollſtändig unzureichenden 
bisherigen Beleuchtung ertönen. Ein ſtichhaltiger Grund für das Beharren 
an der Fettgasbeleuchtung liegt dabei anſcheinend nicht vor; nicht einmal 
die für die preußiſche Bahnverwaltung jetzt ſo maßgebenden finanziellen 
Rückſichten können geltend gemacht werden, da die elektriſche Beleuchtung 
zur Zeit fo billig iſt — eine zwölfkerzige Lampe koſtet in der Stunde 
etwa 1 Pfg. —, daß die Sum men, welche in den Anlagen der Fettgasbe⸗ 
leuchtung ſtecken, ſehr bald durch Erſparniſſe an den laufenden Ausgaben 
ewonnen werden. 


— Reichsgerichts⸗Entſcheiduug. Wer jemand auf deſſen eigenes 


Wohlthätigkeit ein ausdrückliches Verlangen zu tödten ſucht, aber thatſächlich nur verwundet, 


iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. November 1893 wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu beſtrafen. Denn — ſo wird angenommen 
— die Einwilligung des Verletzten ging auf Tödtung, nicht auf Körper⸗ 
verletzung, eine ſolche hätte er ſich jedenfalls verbeten. Der Verwundete 


Vorzügliches geboten und zwar lift alſo gegen ſeinen Willen, mithin rechtswidrig — körperlich verletzt 
Wenngleich die früher gebotenen] worden. 


un Der Todtengräber Ziebarth hatte gegen den ſeinen Antrag 
auf Invalidenrente ablehnenden Beſcheid der Verſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen Berufung an das Schiedsgericht zu Thorn eingelegt. Z. war 
früher Nachtwächter, ſpäter Todtengräber in ſeiner Gemeinde geweſen und 
hatte in letzterer Eigenſchaft ſeinen Lohn bis zum Dezember 1891 bezogen. 
Im März 1892 hatte er dann die Rente beantragt und ein ärztliches Akteſt 
überreicht, daß er lungenkrank ſei, an einem erheblichen Bruchſchaden leide 
und daher dauernd erwerbsunfähig ſei. Die Verſicherungsauſtalt nahm da⸗ 

auf Grund des ihr von ihrem Vertrauensmann erſtatteten Berichtes 
an, daß Z. durch Viehfüttern und ähnliche leichte Ar zeiten ſich wohl noch 
% des ortsüblichen Tagelohnes verdienen könne und daher als invalide 
im geſetzlichen Sinne noch nicht ange ſehen werden könne. Das Schieds⸗ 
gericht hörte den Kreisphyſikus als Gutachter. Nachdem dieſer beſtätigt hatte, 
daß der Kläger jetzt völlig abgearbeitet und infolge ſeiner Leiden dauernd 
erwerbsunfähig ſei, ſprach dis Schiedsgericht demſelben eine Rente von 
11 Mk. zu. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Verſicherungsanſtalt Res 
viſion ein. Sie machte geltend, daß irgend eine weſeniliche Veränderung 
im Zuſtande des Klägers im Laufe der letzten Jahre von den Aerzten 7 5 
on An⸗ 
angs 1891 ge veſen und müſſe dann wegen Nichterfüllung der 47 Pflicht⸗ 
wochen abgewieſen werden. Das Reichsverſicherungsamt erkannte am 3. 
Januar auf Aufhebung der Vorentſcheidung und Rückverweiſung der Sache 
an das Schiedsgericht behufs näherer Feſtſtellung, wann die Inva⸗ 
lidität des Klägers eingetreten ſei. Der Gerichtshof wies hierbei darauf 
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in den konfeſſionellen Frieden unjerer |biu, daß aus der Weiterzahlung des Nachtwächterlohnes bis zum Dezember 


1892 noch keineswegs gefolgert werden könne, daß der Kläger damals noch 
erwerbsfähig geweſen ſein müſſe. 

& Schweineeinfuhr. Heute wurden 56 Schweine aus Rußland 
2 ttlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

„Gefunden eine Kneifzange auf dem altſtädt. Markte, 50 Stück 


Cigarren unter der Rampe des Steu bod tb 1 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. eee 


„ Verha tet 6 Perſonen. 

0. Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,80 Meter. 
gang begann, wie bereits berichtet, vor⸗ 
riſſen die Schollen das Prahmhan s fort, 


tungsverſuche beherzter Männer waren erfolglos und es iſt nur dem 
ſchnell eingetr'tenen Eisſtand zu danken, daß die Rettung ſpäter gelang. 
— Bei Kulm hat die Eisdecke ſchon eine ſolche Feſtigkeit erlangt, daß der 
von heute ab zu Fuß über das Eis bei Tag und Nacht bewirkt 
kann. — Auch hier in Thorn wird die Eisdecke bereits von Per⸗ 
ſonen paſſirt. 


)( Podgorz, 6. Januar. Die Freiwillige Feuerwehr Podgorz hat am 
tag Abend 8 Uhr eine Vorſtandsſitzung im Vereinslokal abgehalten, 
folgende Tagesordnung der ſtatutenmäßigen Generalverſammlung 


3 
25. Juli 1853 


Feſtſetzung 


— — 
5 Stronandkrake Nr. 15. 

bei Carl Schütze iſt vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
Des bisher von Herrn Hauptmann 

Thomas innegehabte möblierte 
Wohnung mit Burſchengelaß, neu 


rt 
59 


des Fürſten Bismarck berufen habe. 
aus Friedrichsruh eingegangene Benachrichtigung, daß Fürſt Bis⸗ 


in Eiform, aus gewaschener pulverisirter Kohle gepresst, sind die- 
selben sehr leicht, wenig abfärbend, und von ungewöhnlicher Heiz- 
kraft und genügen 12 Pfund zur Erwärmung eines grossen Zimmers. 
Wir liefern dieselben zu gleichen Preisen wie Steinkohlen. 


Gebr. 
Eine herrſchaft!l Wohnung. 


I. Etage, 4 Zimmer, 
Mädchenkammer gemeinſchaftliche Waſch 
küche und Trockendoden, wozn noch zwei 
beizbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall las 
nen- u. Gart uſtr. Ecke gelegen, 
ſofort u verm David Marcus Lewin. 


welche am 7. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr ſtattfindet, beſchloſſen wurde 
1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Vorſtandswahl, 4. Wahl des Ver⸗ 
einslokals, 5. Beſprechung über das ftatutenmäßige Wintervergnügen, 
6. Aufnahme neuer Mitglieder, 7. Anträge. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 5. Januar. Heute begann vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts 1 eine Verhandlung wegen Beleidi⸗ 
gung des Reichskanzlers gegen 1) den Buchhändler Paul Glöß aus 
Dresden 2) den Buchhändler Guſtav Devald aus Berlin 3) den Buch⸗ 
händler Schuppe aus Charlottenburg, 4) den Buchhändler Carl Winck⸗ 
ler aus Charlottenburg. — Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Riet, Staatsanwalt Oppermann vertritt die Anklage, die Bertheidignng 
der Rechtsanwalt Heider aus Metz. — Vor Eintritt in die Verhand⸗ 
lungen weiſt Angetl. Gloeß darauf hin, daß er ſich auf das Zeugniß 
Der Vorſitzende verlieſt eine 


marck durch Krankheit verhindert ſei, der Ladung zu folgen. — Der 
Staatsanwalt beantragt gegen Gloeß 4 Monat, gegen jeden der übri⸗ 
gen Angeklagten je 4 Wochen Gefängniß. — Das Gericht ertannte 
auf 100 Mt. Geldſtrafe gegen Gloeß, ſprach drei der Angeklagten frei. 
Dem Kanzler wurde die Publikationsbefugniß im Reichsanzeiger und 
Staatsbürgerzeitung zugeſprochen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
—— ff ff ß SNatn 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn. den 6. Januar 0,80 über Null 
A Warſchau den 3. Januar 180 „ 
P Brahemünde den 4 Januar 2.63 1 
Brahe: Bromberg den 4. Januar 5,48 „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 6. Januar. 
Wetter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen wenig verändert, 129 pfd. bunt 128 Mk., 130/82 pfd. hell 

132033 Mk., 134 3öpfd. hell 134 Mk., 130pfd. bezogen 123 Mk. 
Roggen unverändert, 121j22pfd. 113 Mk., 123, 25pfd. 114/15 Mk. 
Gerſte Futterw. 100/102 Mt. 
Erbſen Fntteew. 12226 Mk. 
Hafer guter, 139045 Mt. 


Danzig, 5. Januar. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 91/136. M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 119 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr 135 M. 

Roggen loco inländ. flau, tranſit per Tonne von 1000 Kgl. 

grobtörnig per 714 inländ. 113 Mk. tranſit 85 Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar, inländ. 114 M. unterpolniſch, 85 M. tranſit 
84 Mark. 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 49 M. bez. Gd. nichteonting 
30 M., Gd. Januar⸗März 30. Mk. Gd. 


Belegrapbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 6. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


1. 05 „ 0 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. ee 217,20] 217,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 216,70] 216,90 
Preußiſche 3 proc. Conſols. ER 86,30 86,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,— | 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,251 107, 40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 67, 67,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,30 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97.— 97,25 
Disconto Commandit Antheile. 181,— | 182,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 3 164,25 | 164,30 
Weizen: Januar. 5 144.50] 144,— 
R 150,50] 150,25 
loco. in New⸗Nork ': 68, % 67,3, 
Roggen: le ern 127,—| 127,.— 
Januar. 126,751 127,— 
April⸗Mai. 131,50] 131,— 
Mai⸗Juni. 132.25] 131,70 
Rüböl: Januar. 46,90 46.60 
April⸗Mai. 47.— 46,80 
Spiritus: Her loco. 52.10 51,80 
70er loco. 32,60 32,10 
Januar. 0 36,70 36.20 
eint NEE 5a a SEE HERTNE 37,90 37,40 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp 6 pCt. 


London ⸗Discont 3 pt. 
RE 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack jind die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


Sonntag den 7. Januar. 


Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 2 Minuten. 


2 gut möbl Zimmer 
Br: iteſtraße 41 
mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſouleich zu bezzehen. Frl Endemarn. 
Di von der Druderei der „oft 

deutschen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Raumlichkeiten 
find per 1 Oktober cr. zu vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
te Wohnung Goch 15. 


id 
| eme Wo nung, M. Hinftr. 58 
M ſt zu vermiethen. (4967) 5 


Thomas, Uhrmacher, Heiligeg iſtſt :. 18. 

3 immer n. Entree, 3 Tleppen 
zu verm. Bädrrmitr. Lewinsohn. 

Memſſen. Pferdeſtälle Kl. Woh ung. 


ſoal a. verm 8. Blum. Euimerftr. 7, 


Prüdenftrane 10 ut die 1. Efaye 
m. allem Zubehör vom 1 Oftor er. 


Pichert. 


Bad ſtub un 


ſeit \ Bekanntmachung zenobirt, iſt ſofort zu vermiethen. ) Laden mit Wohm. zu vermieth. 

eit etwa 50 Jahren betriebenes e en hierdurch in 277 daß 0909 Bach- ſtraße 15 2 (2464) Eliſavethſty. 13 zu nermietben Julius Kusel. 
Baugeſchäft le ee auf eo (ran: I (Martıede) lt die 2. Fi. ie bisher von Herrn Hauptmann 

nebſt großem Zimmerplatz Haus ) Fehr den 2. r 1894. Die von Herrn Oberlehrer Dr. beſteh. a 6 Zim. m. Entree u. a. Rehm inneg habte Wohnung, 

Stallungen und Lagerräumen ſowis Der Ma iſtrat Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ Zubehör vom 1. April zu vermiethen. Greiteſtraße 37, beſt b. aus 6 Zim⸗ 

meine in Mareeſe in unmittelbarer] — - aut babte Wohnung “reiteitr. 42 Siesfried_Manziger. mern und Zubenör, Wafferleitung und 

Näbe von Marienwerder befegene]) 1 Bäckermeiſte u 1 vom ſofort zu vermiethen. Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 


Dampfſchneidemühle mit 
tungsmaſchinen beabſichtige 
oder auch zuſammen zu verf, 


aufen. 
Paul Krause, 
Maurer: und 


Zim iſter, 
Marienwerder Wpr. 5 


Holzbearbei oder Mehlreiſender zum Verkauf 
ich getheilt Holländ. Margarin: gegen hohe Pro⸗ 
viſion geſucht. Offert sub B. 900 
Berl n, Poſtamt 74 erbeten (73) 


2 kleine Wohnungen 
zu verm. 6. Tews, Aliſtadt. Markt 18 M Zim. z verm. Coppernicusitt 35, II. 


ie bisher o Hen. Garniſon-Pfarrer 
Rühle bew. 1 El. v. 5 Zim u. 8 3 
Srückenſtr. 4 m a. ohne part.⸗Nure z 1. & 
April anderweitig z verm. Ad Kunz. 


Zum 


(18) 


2 mdol. Zimmer (30 Lit) zu 
vermiethen Gerechteſtr. 13, J. 
Eine Parterre- Wohnung, 


iſt zu vermieth. 


2 ta e, 
| + iſt ſofort oder 1. April zu verm. 
Wu. Sztuczko. 


vermietbin. C B. Dietrich & Sohn. 
————— 5 —U—E—U—] mn 
Ein Laden mu 2 angrenzeuden Jums 
mern von ſogleich zu vermethen. 


ck rite_ 6 
„ W ee! 


Wäck rſtr. Eck 19 Itſtädtiſcher Markt 16 
| Eine Kleire Wohnung 
zu vermiethen. Lange, Syıllene, 17 


im 69, Lebensjahre. 


Th orn 
Berlin, 


Geſtern Mittag 12 Uhr ftarb 
nach langen Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


Eduard Utke 


im 71. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten 
die krauernden interbliebenen. 
Mocker, 6. Januar 1894. 

Die Berdigung findet Mon⸗ 
tag, den 8 d. Mts., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerbauſe aus 

ſtatt. 91) 


n Br 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 
des Kaufm Herrn Rud. Asch findet 
Montag Nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Brückenſtraße Nr 9 aus ſtatt. 
Der Vorſtaud 


des iſraelil. Kranken- u. Veerdigungs⸗Vereins 


Ecke Altstädt. Markt 


neben der Conditorei 
PüncheraNachfle. 
R. Schulz. 
Bitte leſen und ausſchneiden! 


Ich gebe während des Marktes in Thorn 
folgende Waaren ſpottbillig: 
5 Dzt. schwarzer Hosenknöpfe . 90 Pfg. 


3 „ gelbe Hosen knöpfe. 10 „ 
2 „ prima keine Fadenrelsser 10 „ 
4 „ Nickelhemden knöpfe 10 „ 
4 „ Leinwandhemdknöpffe . 10 „ 
2 „ẽé Zu irnhemdenknöpfe 15 „ 
6 „ Sohuh knöpfe 10 „ 
e ee 3-02, 
I Handschuhknöpfer .I „ 
6 Packete Haarnade ln 10 „ 
5 Stück Hutn aden 10 „ 
4 „ Stahlfingerhüte . . 10 „ 
1 „ Aluminiumfingerhut 5 „ 


3 Büchsen Nähnadeln (75 Stück) 10 „ 
10 Mtr. weisse Spitze IS 


10 5KEinziehband -.. : .% 10 „ 
3 „ schwarze Einfasslitze . 10 „ 
200 Stück Stecknadeln . 10 „ 
6 Stück gelbe Kopfnadelnn 10 „ 


3 Dzt. Versicherungsnadein. . . 10 „ 
6 Stück hohe Kragenknöpfe . I0 „ 
6 Stück Mechan; Knöpfe (Nickel) 10 „ 
3 Stück doppelte Schleifenknöpfe 10 ., 
3 Stück geibe spitz. mit Hornfuss 10 „ 
12 Stück Brustknöpſfe 10 „ 
ſowie mein Lager echter Nürnberger Blei- 
slifte zum Ausſuchen. Keine Enden Blei 
nur 4 Stück 10 Pfg., Notitzbleiſtifte 8 Stück 
10 Pfg. und andere Artikel ſtaunend billig. 
Mein Verkaufslokal befindet ſich im Hauſe 


des Herrn Buſſe, Altſtädt. Markt, neben der 


Conditorei Pünchera Nachfl. R. Schulz. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied nach langen Leiden 
unser geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater 


Kudoii Asckı 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
den 6. Januar 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. Mts. 2 Uhr 
Nachmittags vom Trauerhause. 


Nähmaschinen! 


Schützenhaus. A, 


Sonntag, den 7. Januar 1894: 


Großes Extra-Concert 


von dev. Kapelle des Inf.⸗Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. ug 

Ir?) Hiege, Stabshobiſt. 
man — EREIEEEERERIREEEE EEE nn 


Aufruf. 


„Die ſeit einiger Zeit leider auch hier auftretende antiſemitiſche Agitation 
ſoll neue Nahrung erhalten durch einen in den nächſten Tagen ſtattfindenden 
Vortrag des antiſemitiſchen Wortführers Liebermann v. Sonnenberg. 

Bisher haben Friede und Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Religions⸗ 
geſellſchaften hier geherrſcht. Dieſes glückliche Verhältniß würde gefährdet ſein, 
wenn die gehäſſige Agitation weiter um ſich greifen ſollte. 

Um dieſes zu verhindern, halten wir es für unſere Pflicht, unſere Mit⸗ 
bürger zu bitten, ſich von der antiſemitiſchen Agitation fern halten zu wollen. 

Thorn, 4. Januar 1894 


Brückenstrasse 9 aus, statt. 


n 


—— 2 — 2 — —æö IUG. 


& 99 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 
laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige Singer unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Mk. 3 Peofeflor, R Borkowski, 

3 2 5 Stadtveror 5 b. re iſter u. y 3 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 83 Emil 5504 e 
e eee ehler & Wilson Kaufmann u Stadtverordneter Stubteuh. 

zu den billigſten Preiſen. N a : . 
Theilzahlungen monatlich 1 6 Mrk. an. Hensel, Dr. Kohli. 
„Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Steuerinſpektor u. ſtellv. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Bürgermeiſter. 
Paſchmaſchinen m. Zinkeinlage Kolinski, Kelch. Kittler, 
von 45 Mk. an. Bäckermeiſter u. Stadtverordneter. Syndikus u. Stadtrath. Stadtrath. 
bar Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 5 Kotze, Löschmann, W. Lambeck, 
W äschemangelmasehinen Klempnermeiſter u. Stadtverordneter. Stadtrath. Buchhändler u. Stadtverordneter 
925 Ra 25 an de Dr. Lindau, Carl Matthes, 
deine ſämm ührenden hauswirth⸗ Sanitätsr b oröneter. 5 rordneter. 
ſchaftlichen Maſchinen haben in diesem Jahre 0 15 2 e Kaufmann u. Stadtverordneter 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg e e eee 9 a Rudies, 
Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. Bankdirektor. Landgerichtsrath a. D. u. Stadtrath. 
651860 8 Landsberger 9 1 I. Schwartz sen., 
N 8 1 7 uſtizrath. Stadtrath. tadtrath. 
N e e 22 0 ne S jun, 5 Malle: 
\ Vorſitzender der Handelskammer. Rechtsanwalt u. Stadtverordneter. 
Vellonliche Vorlesungen eee , " 
. , ämmerer u. zweiter Bürgermeiſter. 
in Der, ‚Aula des Gymnaſtiums Schmidt, Stacho witz, Dr. Winselmann, 
8 3 0 e g Stadtbaurath. Pfarrer. Sanitätsrath. 
Se ende ee = Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von 1836. 
Gebiete des Strafrechts e de Berlin W., Behr enstrasse 69. 
x = BEN: Der im Jahre 1894 an die mit Anspruch auf Dividende 


28. Januar. Landgerichts rath Mar: | Versicherten zu vertheilende Gewinn für 1889 stellt sich aut 


— 2 N 
Circus 
Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
Tountag, den 7. Januar 1894 
2 große Dorfiellungen, 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uh 

Nachmittags 4 Uhr findet eine 
Schüler⸗ und Schülerinnen⸗ 
Vorſtellung 


2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 


Zum Schluß: i 
Ein Traum im nenmegiſchen Gebirgt 
Oder 


Elfriede unter den Zwergen. 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Vorſtellung. 


Zum Schluß: 
Die Wilddiebe 
oder: Der Mord im Brennerwalbe 
Der Cireus iſt durch Anlage 
doppelter Heizvorrichtung gut geheizt. 
Die Direktion, 


Aauüſmännſſcher Vereit 
Montag den 8 Januar 1894, 
Abends 8 Uhr 


fi grossen Saale d. Artucuus 
Vortrag 


des Herrn Dr. Eduard Engel auf 

Berlin. (5000) 
Thema: Zonentarif u. Eifenbahnreforl 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mi 
Genehmigung des Vorfiandes geftatttl 


Der Vorstand. 


Hotel Museum 


a Zonnabend, d 6. d. MM 


Anrüchige Gewerbe im Mittel, Mk. S31 298,90, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten 2 Erſter großer 
13 Fr erna Oper beträgt Mk. 2519088. Die hiernach zu vertheilende Dividende : ö 
AR A dat Men f 5 paß at: von 33% der Jahresprämie (Modus J) 1 dsken 
Ban. enſchliche Leben zu 1 le 0 15 05 in Bene Be Jahresprämien (Modus II) U 5 
e „ See, [| Wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1894 fälligen Prämien in An- 5 E . 
3 Sladtbaucath Schmidt: rechnung gebracht. . \ Me Mark 
ar che Anforderungen hat man an Die Gesellschaft übernimmt Lebens., Ansstener- u. Leibrenten-| ngskirte Damen frei Zuſchauer 30 P 
ne gute Wohnung zu fiellen? Versicherungen unter günstigen Bedingungen. ale. rr Geſchenß 
es a Haenel: Thema | Versichert waren Ende 1892 nn e en 
i 31745 en mit Mk. 5 5 s..Summe ſenö 7 8 
27. März Profeſor Boethte: Die Personen and e e Laenge a fang BU uhr, 
Alterthumefunde unferer Gegend und Garantie-Capital Ende 1892. Mk. 51978 328. 1 Br = — 
die vorgeſchichtlichen Zeiten. Berlin, den 30. Dezember 1893. 2 5 er 91 l 
Eintrittskarten in der Buchhandlung Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. as vomit6o, 
en E. F. Schwartz Weitere ‚Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Senn 8 8 
zu ollen 6 Vorleſungen für 1 Berfon] Versicherungen entgegengenommen von (70) run, Den n D. BER 


3 ME, für 1 Familie von 3-4 Per⸗[ Rich Dous, Bür j gane > ; 0 
VV b 8, Bürgermeister, Schönsee, Jos. Kiewe jr. Kaufm., Gollub, 
onen 6 Mk. Schülerkarten 1.50 M. Hax Lambeck, Buchdruckereibesitzer, Thorn. 


zu einer Vorleſung (auch an der Kaſſe)“/— T — 
5 C O CCC CD C C 


für 1 Perſon 75 Pf., für 1 Familie] 5 
Techmisches Bureau für 


1.50 Mk., Schülerkarten 50 Pf. 
Der Koppernikus-Verein 


a | aa 
le Wille und Kun. 3 Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Gewerbeſchule für Madden Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
zu Phorn f Culmerstrasse 13, 


1 9 20 1 Der nächſte Kurſus (19.) für dop⸗ 9 führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach . 
II ak & & Li pelte Buchführung und kaufmänniſche 1 baupolizeilichen Bestimmungen aus. Bus HN 


Neun 


iſt von ſofort zu ver⸗ 


pachten. 
L. Gelborn, 


Weinhandlung. 


Plisee- u, Tolltalten-brennerei 
mit neueſter u. größter Maſchine (Has: 
betrieb) für alle Breiten bis zu / Mtr. in 
Hillers 
Färberei: u. Garderoben Meinigungs⸗Auſtall, 
Eliſabethſtraße 4. 

Zum Glavierjtimisen w. Rep 
v. Elavieseu empf. f f. Stadt u. Umy. 
Hochachtungsvoll Th. Kleemann, 
Clavierbauer u.⸗Stimmer, 
Gerſtenſtratze 10, Ede Gerechteſtraße. 
A. p. Poſtk. w. Beſtell. entgegen genrm. 
Für gute Arbeit garantire. 


Unterricht 


im Clavier⸗ u Violiuſpiel, ſowie 
im Geſange ertheilt 
P. Grodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. 
Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


e 


Wilh. Burdinski, Koͤnigsberg i Pr., Knocheaſlt. 5. 


Wiſſenſchaften beginnt Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Dienſtag, d. 9. Januar 1894 Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Anmeldungen nach begonnenem Unter] Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 9 


icht können nicht berückſichtigt 


In unseren Geschäftsräumen 
ME“ Schlossstrasse Nr. 6 "SE 
befindet sich von jetzt ab ein Lager von Badeartikeln, speciell emaillirten 
Badewannen zum Einzelverkauf. 
Auch werden daselbst Aufträge für vollständige Hauseinrichtungen gleich- 
falls entgegengenommen und abgeschlossen. 0 


Gebr. Pichert. 2 
DDD Neeb 
PFPFPPCCCPPPPVTGTVT——— uuRtrR 


Julius Ehrlich K. Marks 
Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35 I 
I 


W Dung. 


Der grosse Erfolg, den unsere? 


u Pat-H-Stoller 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen gegeben. 
kaufe daher unsere 


Stets scharfen 


NN 


6 22 N 
| Münchener 
0 
nur von uns direet, od. f L. h 8 1 j 1 a 
nur in solchen Eisenhänd! 3 f 9 P W ® nm 1 dh 44 
ede e Malz x . 
in Hufeisen) ausgehängt Generalvertreter 2 Georg Voss. “Thorn. 


ist. 5” Preislisten und 


Verkauf in Gebinden und Flaschen 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. a 
— — Ausschank Baderstrasse No. 19. 


— —— —üUñäͤ — — — ——̃ PBñi‚ . —-— Ten ar 
i a Altſtädt. Markt 34 
Wegen Umzug iſt per 1. April eine größere Woß⸗ 
rhalteue Möbeln billig zu 


gut e nung in der 2. Etage zu vermiethen, 
verkaufen. Grabenſtraße 36. 93) NM. S. Leiser. 


— 2 ——ñ— ͤ ä—üU?̃—ꝑ— 
CCC 
) — 
J. Keil. 

Habe vom 1. d. Mts. eine 
Handarbeitsſchule 
eröſſuet in Weiß⸗ und Naturſtickerei, 


ſowie allen anderen Handarbeiten. 
Rohdies, Mocker i. Haufe d. Hrn. Hacker] 


Die billigſte u. ſolideſte Lotterie ſind 
meine Präm.Loofe geg. mon. Theilzl 


1 Zeugnisse grat. u.franeo. 


Leo ardt & Co. 


Berlin, Schiflbauerdamm 3. 


Eine ag 


HotteDekänferin 


die auch gut polniſch ſpricht, findet 
Stellung bei 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen I 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14. —; meine 


Wa” Schles. Gebirgs-Reinleinen WE | 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cın breit für Mk. 17,—. 
z Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten: 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Kraut Lambeck in Thorn. 


Tanzkränzchen, 
wie bekannt. Anfang 6 Uhr. 
3%. W. Olkiewiez: 
Im Haufe des Herrn Bankdirektor Pro 
Neuftädtiſcher Markt 24. 


‚ Kaiser- G Panorama. 


Von Sonntag den 7. Jauuar er. al 
bu Wellanstkellune von Chicago. 


Eisbahn Grützmünlenteich 


Heute Sonutag. den 6. Januar 189 
von 3 Uhr bei guter Witterung 


Grosses Concert 
a Perſon 25 Pf. Kinder bis zu 1 
Jahren 15 Pf. Um zahlreichen Beſu 
bittet ergebenſt 94) 

Anna Jamma 
— nen 


Frische 


Pfannkuchen! . 


in vorzüglicher Gute, mit und ohne 
Füllung; von heute ab täglich zu haben. | 


Wwe. J Dinter, 
Schillerſtraße 8. . 
D Stellung erhält Jeder dberaflüin 
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen- 
Auswahl. Courier, “Westend 2. 


v. 
M 


| 

| 20 Mk. Belohnung. 
Eine goldene Damenuhr if 
geſtern von Ecke der Schulſtraße bis zut 
Fortifikation verloren gegangen. 5 
Selbige iſt gegen obige Belohnung 
‚abzugeben bei der Fortiſikation. ö 


WE Zwei Blätter u. Illuſtrirte“ 
Sonntagsblatt, Thorner Lebeustropſen 
unb Lotterie⸗Beilage. 


